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VORLAGE
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Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Der Minister 

Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Die Ministerin 

Ministertum für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW - 40190 Düsseldorf 
Ministertum für Arbeit, Gesundheit und Soziale NRW - 40190 Düsseldorf 

Präsidenten des Landtags 
Nordrhein-Westfalen 
Herrn Andre Kuper MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 

LANDTAG 
NORDRHEIN-WESTFALEN 

. WAHLPERIODE 

Folgebericht PCS-Emissionen aus silikonverarbeitenden Betrie­
ben - aktueller Sachstand (zu Vorlage17/3071) 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

hiermit übersenden wir Ihnen einen weiteren gemeinsamen Bericht des 

Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales und des Ministeriums 

für Umwelt, Landwirtschaft, Natur und Verbraucherschutz des Landes 

Nordrhein-Westfalen zu PCS-Emissionen aus silikonverarbeitenden Be­

trieben mit der Bitte um Weiterleitung an die Mitglieder der Ausschüsse 

für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz sowie für Ar­

beit, Gesundheit und Soziales . 

Nachdem eine Anlage in Ennepetal als Verursacher für eine PCB­

Belastung im Ennepe-Ruhr-Kreis identifiziert wurde, konnten weitere Be­

triebe mit vergleichbaren Produktionsverfahren als mögliche PCB­

Emittenten ermittelt und Untersuchungen zur PCS-Belastung in der je­

weiligen Umgebung durchgeführt werden. Mit beiliegendem Bericht 

möchten wir über den aktuellen Sachstand und das weitere Vorgehen 

informieren. 

Ursula Heinen-Esser Karl-Josef-Laumann 

Ursula Heinen-Esser 

Karl-Josef Laumann 

Af.t, Dezember 2020 
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Kernaussagen: 

1. Durch eine Nachbarschaftsbeschwerde über „weiße Flocken" wurden die Behörden 

über eine unbeabsichtigte und bislang nicht bekannte Freisetzung von PCB aus sili­

konverarbeitenden Betrieben aufmerksam. Durch den Einsatz eines chlorhaltigen 

Vernetzungsmittels werden unter bestimmten Produktionsbedingungen bestimmte 

PCB-Kongenere freigesetzt. Es wurden bisher acht Betriebe in NRW ermittelt, die 

den genannten Vernetzer einsetzen, und daher PCB Emissionen verursachen kön­

nen. 

2. Es wurde daraufhin ein begleitender Arbeitskreis „PCB emittierende Betriebe in 

NRW" eingerichtet, der unter der Beteiligung aller betroffenen kommunalen Umwelt­

behörden, von LANUV und MULNV, unter Leitung der Bezirksregierung Düsseldorf 

eine Gleichbehandlung aller betroffenen Betriebe und eine möglichst effektive Bear­

beitung gewährleisten soll. 

3. An allen bekannten Standorten von silikonverarbeitenden und PCB emittierenden 

Betrieben in NRW wurden Löwenzahnuntersuchungen durchgeführt. Dort wo er­

höhte PCB Konzentrationen im Löwenzahn festgestellt wurden, wurden vorsorglich 

Verzehrempfehlungen ausgesprochen. 

4. Oberste Priorität bei den behördlichen Aktivitäten hat die Vermeidung des Austrags 

der nachweislich hochbelasteten Partikel bzw. Flocken. Dort wo Maßnahmen zur 

Flockenvermeidung ergriffen bzw. angeordnet werden mussten, zeigen diese Wir­

kung und werden regelmäßig von den Behörden kontrolliert. So wurden bisher keine 

PCB-haltigen Flocken außerhalb der jeweiligen Anlagen mehr festgestellt. 

5. Fast alle betroffenen Unternehmen arbeiten daran, den PCS-bildenden Vernetzer so 

schnell wie möglich durch andere Stoffe zu ersetzen. Das MULNV unterstützt paral­

lel die Beantragung eines Förderprojektes, das die Substitution dieses Vernetzers 

sowie die Entwicklung geeigneter Abluftreinigungssysteme zum Inhalt hat. 

6. Zum Schutz der Beschäftigten wurde seitens der Arbeitsschutzverwaltung veran­

lasst, dass die Unternehmen, bei denen Bis-(2,4-dichlorbenzoyl)-peroxid als Vernet­

zer zum Einsatz kommt, ebenfalls die PCS-Belastung am Arbeitsplatz überprüfen 

und minimieren. Die Arbeitsplatzgrenzwerte werden derzeit an allen überprüften Ar-
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beitsplätzen eingehalten. Die bisher vorliegenden Biomonitoring-Untersuchungser­

gebnisse von Beschäftigten weisen keine Überschreitung gesundheitsgefährdender 

Grenzwerte auf. Dennoch ist im Sinne eines ganzheitlichen Vorgehens eine Substi­

tution anzustreben, auch wenn mittels Arbeitsschutzmaßnahmen die Gefährdung an 

den Arbeitsplätzen beherrscht werden kann. 

7. Die von NRW im Bundesrat ergriffene Initiative zur Aufnahme PCB-emittierender 

Anlagen zur Silikonverarbeitung in den Katalog immissionsschutzrechtlich genehmi­

gungsbedürftiger Anlagen war erfolgreich. Die Bundesregierung hat einen entspre­

chenden Verordnungsentwurf vorgelegt. 
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Betroffene silikonverarbeitende Unternehmen in NRW 

Mit der Landtags-Vorlage 17/3071 haben wir über die Situation bei der Firma BIW in 

Ennepetal informiert und gleichzeitig mitgeteilt, dass sieben weitere potentielle PCB emit­

tierende Anlagen zur Silikonverarbeitung ermittelt wurden, in denen Bis-(2,4-dichlorben­

zoyl)-peroxid als Vernetzer zum Einsatz kommt. 

Es handelt sich um die Firmen: 

1. BIW Isolierstoffe GmbH in 58256 Ennepetal1 

2. Coroplast Fritz Müller GmbH & Co. KG in 42279 Wuppertal2 

3. Kromberg & Schubert GmbH Cable & Wire in 46414 Rhede 

4. M+S Silicon GmbH + Co. KG in 44143 Dortmund 1 

5. Prysmian Kabel und Systeme GmbH in 42369 Wuppertal 

6. SAB Bröckskes GmbH & Co. KG in 41749 Viersen 

7. SICO Gesellschaft für Silikonverarbeitung mbH in 58454 Witten3 

8. Silex GmbH in 44628 Herne1 

Einrichtung eines begleitenden Arbeitskreises 

Das Umweltministerium NRW hat zusammen mit den Vollzugsbehörden und dem Lan­

desamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz eine einheitliche Vorgehensweise ent­

wickelt, das bei allen bekannten PCB-emittierenden silikonverarbeitenden Betrieben in 

NRW sukzessive umgesetzt wird. 

Dazu wurde ein begleitender Arbeitskreis unter der Leitung der Bezirksregierung Düssel­

dorf eingerichtet, in dem die zuständigen Unteren Umweltbehörden und Bezirksregierun­

gen sowie das LANUV und das MULNV vertreten sind. Der Arbeitskreis tagt regelmäßig 

1 Das Unternehmen hat angekündigt bis Ende 2020 auf den chlorhaltigen Vernetzer größtenteils zu ver­
zichten 
2 Das Unternehmen hat angekündigt bis Ende 2020 auf den Einsatz chlorhaltiger Vernetzer zu verzichten 
3 Das Unternehmen setzt seit 04.03.2020 keinen chlorhaltigen Vernetzer mehr ein. 
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und dient dazu, Vollzugserfahrungen und Untersuchungsergebnisse auszutauschen und 

ein abgestimmtes Vorgehen an allen bekannten Standorten sicherzustellen. 

Im Vordergrund stehen dabei die schnelle Ermittlung und - soweit erforderlich - Unter­

bindung von partikelgebundenen PCS-Emissionen (,,Flocken"). Anhand der Untersu­

chungen in Ennepetal muss davon ausgegangen werden, dass von diesen Flocken eine 

konkrete Gesundheitsgefahr ausgehen kann, die durch geeignete Sofortmaßnahmen be­

seitigt werden muss. 

Zuerst wurde im Umfeld aller Betriebe, die den chlorhaltigen Vernetzer einsetzen, zur 

Abschätzung und Beurteilung der verursachten PCS-Immissionen ein sog. Löwen­

zahnscreening durchgeführt. Je nach Ergebnis der Löwenzahnproben schließen sich vor­

sorgliche Verzehrempfehlungen, weitergehende Grünkohluntersuchungen sowie ggf. Bo­

denuntersuchungen an. 

Parallel erfolgen auf Veranlassung der Behörden durch den Betreiber beauftragte Emis­

sionsmessungen an den betreffenden Anlagen. Gleichzeitig prüfen die Unternehmen den 

Austausch des chlorhaltigen Vernetzers. Dort wo auch weiterhin der Einsatz des PCB­

bildenden Vernetzers vorgesehen ist, ist die Nachrüstung mit geeigneten Abgasreini­

gungseinrichtungen zu prüfen/geboten (s. hierzu auch unter Förderung). 

Pflanzenuntersuchungen im Umfeld der ermittelten Unternehmen 

Die im o.g. Landtagsbericht angekündigten Löwenzahnuntersuchungen wurden in der 

Zeit zwischen 17.03.2020 und 23.03.2020 im Umkreis der sieben4 ermittelten Betriebe 

durchgeführt. Dabei wurden insbesondere sensible Nutzungen, wie Schulen und Kinder­

gärten sowie Kleingartenanlagen und Hausgärten berücksichtigt. Die ermittelten PCB­

Gehalte in den Löwenzahnpflanzen wurden mit dem für diese Pflanze vorliegenden Ori­

entierungswert für den maximalen Hintergrundgehalt (OmH) verglichen und zudem ge­

sundheitlich bewertet. 

4 Bei BIW wurde bereits im Jahr 2019 Löwenzahnuntersuchungen durchgeführt 
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Neben der Ermittlung immissionsbedingter Einträge von PCB aus den silikonverarbeiten­

den Betrieben kann hierdurch abgeschätzt werden, wie weit diese Belastung räumlich 

reicht. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass 

• an allen Messpunkten des Untersuchungsprogramms Einträge bei der Silikonver­

arbeitung freiwerdende PCB-Kongenere 47, 51 und 68 ermittelt wurden. Allerdings 

gab es bei der Höhe dieser Einträge erhebliche Unterschiede. 

• die Belastung der Pflanzen von unterschiedlichen Faktoren, wie etwa der Entfer­

nung der Messpunkte zu den Betrieben und der tatsächlich in dem Zeitraum dort 

emittierten Menge an PCB abhängt, und somit ein direkter Vergleich der absoluten 

Zahlen an den einzelnen untersuchten Betriebsstandorten ermittelten Konzentra­

tionswerte in den Pflanzen folglich nicht sachgerecht ist. 

• aufgrund der gefundenen Gehalte und der Nutzung der betroffenen Flächen, von 

den zuständigen Kommunen im Umfeld von 5 der insgesamt 8 Unternehmen vor­

sorgliche Verzehrempfehlungen ausgesprochen wurden. 

• die Ergebnisse der Löwenzahnuntersuchungen erste Hinweise auf die Belastung 

von (Nahrungs-) Pflanzen im Umfeld von Emittenten liefern. Auf der Grundlage 

dieser Ergebnisse werden in Dortmund, Herne, Witten und Wuppertal im zweiten 

Schritt die standardisierten Grünkohluntersuchungen durchgeführt, die dann letzt­

endlich die Basis für differenzierte Verzehrempfehlungen (Empfehlung von Ver­

zehrhäufigkeiten) sein werden. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden An­

fang 2021 erwartet. 

In Ennepetal, als Standort des größten und zuerst bekannt gewordenen Emittenten von 

PCB, hat das LANUV nach den Löwenzahnmessungen im März 2020 zwischen Mai und 

August 2020 und zwischen August und November 2020 jeweils Grünkohluntersuchun­

gen) durchgeführt. Zusätzlich wurde mit Messungen von PCB in der Außenluft und in der 

Staub-Deposition begonnen. 
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Die im Rahmen der ersten Grünkohluntersuchungen ermittelten PCB-Gehalte hatten den 

Ennepe-Ruhr-Kreis veranlasst, nach einer bis dahin vorsorglich ergangenen Verzehr­

empfehlung eine zunächst unbefristete, aber differenzierte5 Empfehlung für den Verzehr 

von Gemüse und Obst im betroffenen Bereich auszusprechen. Zwischenzeitlich liegt ein 

zweiter Grünkohlbericht und ein Zwischenbericht der Immissionsmessungen für den Zeit­

raum Februar bis Juli 2020 vor. 

Zusammenfassend ist bezüglich des Standortes Ennepetal festzustellen: 

• Grünkohl: Die bei der Silikonverarbeitung freiwerdenden PCB-Kongenere 47, 51 

und 68 konnten in den zwischen Mai und August 2020 exponierten Grünkohlpflan­

zen weiterhin nachgewiesen werden, insbesondere an den Messpunkten, die nä­

her an der Fa. BIW liegen. Die Gehalte dieser PCB in den Pflanzen waren aber 

deutlich geringer als im Jahr 2019. Die Gesamtgehalte an PCB liegen im Bereich 

des Hintergrundwertes in NRW (keine Überschreitung des OmH). 

Die Verzehrempfehlung wird zunächst noch aufrechterhalten. Bestätigen sich die 

niedrigen Gehalte auch in den zwischen August und November 2020 exponierten 

Grünkohlpflanzen, könnten die Verzehrempfehlungen bei BIW für die neue Saison 

2021 zurückgenommen werden. 

• Immissionen: An allen Messpunkten wurden in den Proben die für die Silikonpro­

duktion typischen PCB-Kongenere 47, 51 und 68 gefunden. Die Halbjahres-Mittel­

werte für die Deposition lagen an allen Messorten innerhalb des NRW-typischen 

Wertebereiches. Die höchsten in Ennepetal in der Außenluft gemessenen PCB­

Konzentrationen treten an der Emittenten-nahen Messstelle auf und liegen über 

der Hintergrundbelastung in NRW. 

Der weitaus größte Teil der Belastung an diesem Messort entfällt dabei auf die mit 

der Silikonverarbeitung verbundenen Kongenere. Das LANUV geht jedoch nach 

aktuellem Kenntnisstand davon aus, dass allein mit der Aufnahme der genannten 

Konzentrationen über die Atemluft keine gesundheitsschädlichen Folgen verbun-

den sind. 

Die Messkampagne ist - auch zur Berücksichtigung aller jahreszeitlichen Ein-

5 D. h. eine konkrete Angabe von empfohlenen maximalen Verzehrhäufigkeiten für bestimmtes selbstan­
gebautes Gemüse für ein festgelegtes Gebiet. 
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flüsse - auf 12 Monate angelegt. Eine aussagekräftige und repräsentative Bewer­

tung und Einordnung der Ergebnisse der Depositions- und Außenluftmesswerte 

ist daher erst Anfang 2021 zu erwarten. 

Aktueller Stand der veranlassten Maßnahmen bei den Unternehmen: 

a) Austausch des Vernetzers: 

Einzelne Betriebe haben mitgeteilt, bis Ende 2020 größtenteils bis vollständig auf ei­

nen chlorhaltigen Vernetzer zu verzichten. Einige Firmen wollen weiterhin einen chlor­

haltigen Vernetzer einsetzen. Hierfür werden u.a. hohe Kosten für den alternativen 

platinhaltigen Vernetzer oder auch die unzureichenden Eigenschaften/Einsatzmög­

lichkeiten der peroxidischen Alternativen angeführt. In den Betrieben, die auch zu­

künftig beabsichtigten, den chlorhaltigen Vernetzer einzusetzen und die damit unter 

die zukünftige immissionsschutzrechtliche Genehmigungspflicht fallen, sind Abgas­

reinigungsvorrichtungen nach dem Stand der Technik nachzurüsten. 

Es wird derzeit geprüft, inwieweit alternative Vernetzer in der Abluft ebenfalls umwelt­

schädliche Stoffe freisetzen können (z.B. Toluol, Formaldehyd, 4,4'-Dimethylbiphenyl 

und Octamethylcyclotetrasiloxan), die dann über eine geeignete Abluftreinigung zu 

führen sind. Hinsichtlich des Schutzes der Beschäftigten ist auch bei diesen Stoffen 

die Einhaltung des jeweiligen verbindlich einzuhaltenden Arbeitsplatzgrenzwertes zu 

beachten. 

b) Schutz der Beschäftigten: 

Zum Schutz der Beschäftigten in den Betrieben wurden umfängliche Reinigungsmaß­

nahmen veranlasst, Abluftmaßnahmen optimiert sowie arbeitsmedizinische Vorsorge 

angeboten und zum Teil Biomonitoring-Untersuchungen durchgeführt. Nach derzeiti­

gem Kenntnisstand werden an allen Arbeitsplätzen verbindliche Grenzwerte einge­

halten. Da das Kongener PCB 47 nicht zu den üblichen industriell vorkommenden 

PCB Verbindungen zählt, ist die Belastung der Beschäftigten eindeutig der Tätigkeit 

in den silikonverarbeitenden Betrieben zuzuordnen. Diese gilt es weiterhin zu mini­

mieren. 

c) Flockenvermeidung: 
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An allen Anlagen, in deren Umfeld PCB-haltige Flocken festzustellen waren oder in 

denen entsprechende Ablagerungen angetroffen wurden, sind organisatorische und 

technische Maßnahmen zur Vermeidung eines Flockenfluges veranlasst und umge­

setzt worden. So wurden z.B. Flockenrückhalteeinrichtungen in Form von Filtern, Ab­

scheidern, Wäschern und/oder Netzgittern installiert. 

Seit Umsetzung der Maßnahmen wurden keine weiteren PCB-haltigen Flockenfunde 

mehr beobachtet. Es erfolgen in der Regel regelmäßige (Sicht-)Kontrollen und Reini­

gungen der Kamine durch die Betreiber, sowie Überwachungen durch die Behörden. 

Die Wirksamkeit der Maßnahmen wurde in einem Fall auch von Sachverständigen 

bestätigt. 

d) Sonstiges: Kompensation für Kleingärtner 

Zwei Firmen haben den von Verzehrempfehlungen betroffenen Kleingärtnern Kom­

pensationszahlungen auf freiwilliger Basis angeboten. 

Erkenntnisse für den betrieblichen Arbeitsschutz 

Für die Branche in NRW ist nach derzeitigem Kenntnisstand festzustellen, dass die Be­

lastung von Beschäftigten durch die PCS-Bildung bei der Verwendung des o. g. Vernet­

zers durch umfassende Arbeitsschutzmaßnahmen, wie 

• wirksame Absaugung, 

• regelmäßige Reinigung, 

• Beschränkung der Tätigkeitsdauer, 

• strikte Hygienemaßnahmen sowie 

• Trennung von Arbeits- und Privatkleidung 

auf ein - aus Arbeitsschutzsicht - akzeptables Maß reduziert werden kann. 

Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass der weitaus größere Anteil der entstehenden 

PCB bislang über die Abluftsysteme der Unternehmen in die Umwelt abgegeben wurde. 
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Beschäftigten ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten und zur Wirksamkeitskon­

trolle können Biomonitoring-Untersuchungen sinnvoll sein. 

PCB-Verbindungen, wie PCB 47, wurden von der Internationalen Krebsforschungsagen­

tur der Weltgesundheitsorganisation als krebserzeugend eingestuft, so dass eine Belas­

tung bei den Mitarbeitern möglichst zu vermeiden ist. Ferner haben die Ermittlungen er­

geben, dass trotz vorhandener chemikalienrechtlicher Informationen die Möglichkeit der 

Bildung von 2,2'4,4'-Tetrachlorobiphenyl (PCB 47) in der Praxis bei der Umsetzung der 

Arbeitsschutzmaßnahmen bisher nicht ausreichend berücksichtigt wurde. Zum einen ist 

dies wohl der recht formalen und standardisierten Formulierung in Sicherheitsdatenblät­

tern der eingesetzten Vernetzer geschuldet, zum anderen hängt die tatsächliche Freiset­

zungsmenge maßgeblich von Prozessfaktoren, wie verwendete Stoffmenge, Anwen­

dungstemperatur sowie Gestaltung und Anordnung der Produktions-, Absaug- und Filter­

anlagen ab. Daher wird nun auch allen Verwendern des Vernetzers Bis-(2,4-dichlorben­

zoyl)-peroxid auch in Anteilen von unter 2% in Silikonmischungen aus Sicht des Arbeits­

schutzes empfohlen, die Bildung von PCB im Betrieb zu untersuchen. Die Branche in 

Nordrhein-Westfalen ist über die notwendigen Arbeitsschutzmaßnahmen durch die Ar­

beitsschutzverwaltung entsprechend informiert worden. 

Unterstützung der Unternehmen/ Förderprojekte zur Entwicklung neuer Verfahren 

Es hat sich gezeigt, dass angesichts der vorhandenen Schadstoffe die Anforderungen an 

die erforderliche Abluftreinigungstechnik sehr komplex und technisch anspruchsvoll sind. 

So gibt es für diese Branche auf dem Markt keine erprobte und validierte Technologie zur 

Minderung bzw. Rückhaltung gasförmiger PCB-Emissionen. Dort wo nicht komplett auf 

den Einsatz chlorierter Vernetzungsmittel verzichtet wird, sind technische Neuentwick­

lungen zur Abluftreinigung notwendig. Das Umweltministerium unterstützt die betroffenen 

Betriebe mit Hilfe des Kompetenznetzwerks Umweltwirtschaft NRW (KNUW). 

Im Rahmen von Thementischen werden Unternehmen, Hochschulen, Verbände und die 

Verwaltung zusammengebracht, um gemeinsam Lösungen für marktnahe Fragestellun­

gen zu entwickeln, wie zum Beispiel den Abbau von Markteintrittsbarrieren oder die Er­

höhung der Akzeptanz für neue Technologien. So hat am 17.06.2020 der Thementisch 

„Technische Maßnahmen zur Rückhaltung von PCB-Emissionen" mit Vertreterinnen und 
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Vertretern betroffener Unternehmen in NRW, Anlagenbauern, dem Forschungsinstitut 

IUTA sowie Vertreterinnen und Vertretern der Umweltverwaltung bei der Bezirksregie­

rung Düsseldorf stattgefunden. 

Das Ziel war, auf Grundlage eines fachlichen Austauschs mit den relevanten Akteuren 

über die Verhinderung bzw. die Minimierung von PCS-Emissionen in NRW und Optionen 

zur Problemlösung zu diskutieren. Dabei wurden sowohl die Entwicklung von Projekten 

zur technischen Umsetzung als auch die Auslotung von Fördermöglichkeiten berücksich­

tigt. 

Ein entsprechendes Forschungsprojekt wurde beantragt. Sollte die Antragsstellung er­

folgreich sein, ist zu erwarten, dass mithilfe des Forschungsprojekts ein signifikanter Bei­

trag zur Reduzierung von PCS-Einträgen in die Umwelt erzielt werden kann. Die entspre­

chende Entscheidung wird noch dieses Jahr erwartet. 

Sachstand Bundesratsinitiative 

Von NRW wurde eine Bundesratsinitiative zur Änderung der 4. BlmSchV eingebracht. 

Anlagen, in denen halogenhaltige peroxidische Vernetzer eingesetzt werden, sollen künf­

tig unter die immissionsschutzrechtliche Genehmigungspflicht fallen. 

Mit einer breiten Mehrheit ist der Bundesrat am 5. Juni 2020 dem Hauptanliegen Nord­

rhein-Westfalens, halogenhaltige peroxidische Vernetzer zu regeln, gefolgt. 

Das BMU hat den NRW-Initiativantrag zur Änderung der 4. BlmSchV durch Aufnahme 

von Anlagen zur Vulkanisation von Kautschuk unter Anwendung von Peroxiden aufge­

griffen und bis Ende September eine Anhörung der beteiligten Kreise zur entsprechenden 

Änderung der 4. BlmSchV Nr. 10.7 des Anhangs 1 durchgeführt. Ein entsprechender 

Verordnungsentwurf der Bundesregierung (Drucksache 687/20 vom 6.11.2020) wurde 

inzwischen in den Bundesrat eingebracht. 
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Stoff- und chemikalienrechtliche Aspekte 

Sowohl das Umweltministerium als auch das Arbeitsministerium sehen Optimierungsbe­

darf hinsichtlich der Berücksichtigung der möglichen Emission von PCB bei der Silikon­

verarbeitung im Chemikalienrecht. Durch die in Nordrhein-Westfalen erfolgte umfas­

sende Überwachungsaktion konnte die Branche bereits informiert werden. Ferner wurde 

der Fall in den betroffenen Ländergremien vorgestellt, durch die eine bundesweite Sen­

sibilisierung im Arbeitsschutz, Umweltschutz sowie in der Chemikalienüberwachung er­

folgte. Arbeits- und Umweltministerium haben die Problematik im Übrigen auch an den 

Bund bzw. die EU adressiert. 

So hat das MULNV sich an das BMU gewandt und dort die entsprechende Problematik 

bekannt gemacht. Das Entstehen von PCB im Produktionsprozess unter Verwendung 

des in Rede stehenden Vernetzers ist zwar - auch nach Einschätzung des BMU - "nur" 

eine prozessbedingte Nebenfolge, die nicht stoffrechtlich sondern immissionsschutz­

rechtlich reglementiert werden sollte; jedoch ist dies aus Sicht von MULNV und MAGS 

für alle Beteiligten nur unzureichend geregelt. 

Seitens des Arbeitsministeriums wurde die Problematik daher an die EU-Ebene heran­

getragen, um auch dort eine Sensibilisierung der Mitgliedsstaaten zu erreichen, insbe­

sondere aber auch um eine Optimierung der Kommunikation in der Lieferkette mittels des 

Sicherheitsdatenblatts anzustoßen, dass in Bezug auf die Entstehung von PCB unter be­

stimmten Verwendungsbedingungen durchaus konkreter gefasst werden könnte. Im Üb­

rigen wird das MAGS die Umsetzung weiterer chemikalienrechtlicher Optionen in den 

Blick nehmen. 
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